
Alle meine Gaben

Am Ende eines langen Weges ohne Ziel,

steh ich nun mit beträchtlichem Gepäck,

am Bahnhof „Endstation Gefühl“

und möcht‘ in Wahrheit gar nicht weg.

Was will ich denn? Hier ist mein Reservoire!

Hier hab ich was mich zum Museum macht,

das insgesamt, mit meinem Repertoire,

den Anschein weckt: gewonnen sei die Schlacht!

Nicht nur die Schlacht, der Krieg sieht beinah aus,

als würde er zu einem Sieger-Ende führen.

Ich blicke in ein stimmungsvolles Haus

und kann geschaffene Lebenswerke spüren.

Doch dann der Donnerschlag: „Was schiefgeh’n kann..“

Wann konnte ich denn meinem Glück vertrauen?

Bin ich nun bald vernichtet – irgendwann?

Worauf lässt sich denn jetzt noch ehrlich bauen?

Ich habe so viel Gold in meinen Händen!

Dies alles wollte ich früher einmal haben!

Allein, dies Menetekel an den Wänden

bedroht mir alle meine Gaben!
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